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Definition des Aufgabengebiets

Sonderfach Kinder- und Jugendheilkunde

Das Sonderfach Kinder- und Jugendheilkunde umfasst die 
Prävention, Diagnostik, Behandlung und Rehabilitation 

sämtlicher im Kindes- und Jugendalter auftretender 
Erkrankungen und Störungen des Wachstums und der 
Entwicklung eines heranreifenden Organismus und das 

Impfwesen.
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Definition des Aufgabengebiets

Arzt für Allgemeinmedizin

Das Aufgabengebiet der Ärztin für Allgemeinmedizin/des 

Arztes für Allgemeinmedizin umfasst die medizinische 

Betreuung des gesamten menschlichen Lebensbereiches, 

insbesondere die diesbezügliche Gesundheitsförderung, 

Krankheitserkennung und Krankenbehandlung aller 

Personen, unabhängig von Alter, Geschlecht und Art der 

Gesundheitsstörung.
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Ohne Aufklärung und Zustimmung des 
Patienten bzw. dessen gesetzlichem Vertreter 
ist jedes Impfprogramm zum Scheitern 
verurteilt. 

Schlüsselrolle der Ärztinnen und Ärzte
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Ein Abraten von Impfungen ohne Kontraindikation 

durch Ärzte ist ein Verstoß gegen die Prinzipien 

der evidenzbasierten Medizin.

Verletzung der Sorgfaltspflicht? 

Schlüsselrolle der Ärztinnen und Ärzte



Impfsommergespräch 2016

Impfaufklärung und 

Arzt-Patienten Kommunikation

P. Voitl 

Impfaufklärung

 „(..) Die Aufklärungspflicht besteht nicht nur bei operativen 

Eingriffen, sondern auch bei medikamentösen Heilbehandlungen, 

bei physikalischen Eingriffen und auch bei Impfungen.“ 

(OGH 12.04.1994, 5 Ob 1524/94)

 Aufklärungsverpflichtung als Ausfluss des Behandlungsvertrages

(OGH 7 Ob 17/97h) - Selbstbestimmungsrecht des Patienten

 Ohne ordnungsgemäße Aufklärung keine Einwilligung in den 

Behandlungsvertrag -> rechtswidrige Körperverletzung; 

Schadenersatz auch bei lege artis-Behandlung.
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FSME-IMMUN 0,5 ml 

Injektionssuspension
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Priorix Pulver



Impfsommergespräch 2016

Impfaufklärung und 

Arzt-Patienten Kommunikation

P. Voitl 

Impfaufklärung 

Die Pflicht des Arztes zur Aufklärung ist umso

umfassender, je weniger der Eingriff dringlich erscheint. Ist der Eingriff zwar

medizinisch empfohlen, aber nicht eilig, so ist grundsätzlich 

eine umfassende Aufklärung notwendig.

Entscheidungstext des OGH [Judikatur] 6 Ob 683/84, 23.01.1986.
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Impfaufklärung 

• Widerspruch zwischen gelebter Praxis und rechtlichen Vorgaben

• Kein „Impf-Aufklärungsgesetz“, vielmehr eine Vielzahl (ca. 200)  

an höchstgerichtlichen Entscheidungen

• „Der Umfang der ärztlichen Aufklärungspflicht, die grundsätzlich 

anzunehmen ist, ist eine Frage des Einzelfalles“ 

(OGH 6 Ob 683/84 u.v.a) -> Zersplitterung und Unübersichtlichkeit
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Impfaufklärung 

Soll sich auf HÄUFIGE und TYPISCHE Nebenwirkungen beschränken

(Mag. Zahrl, KAD der ÖÄK, Wiener Impftag 2015)
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Impfaufklärung

„Zur Erfüllung der ärztlichen Aufklärungspflicht genügt es nicht, im 

bürokratischen Weg eine Zustimmungserklärung … einzuholen; 

vielmehr kann das unmittelbare persönliche ärztliche 

Aufklärungsgespräch durch nichts ersetzt werden.“

(OGH vom 30.09.1996, 4 Ob 505/96 u.a.)

Ein Aufklärungsbogen liefert keinen Beweis dafür, dass der Patient 

den Inhalt gelesen und verstanden hat.

(OGH vom 28.02.2001, 7 Ob 233/00s)
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Impfaufklärung

 WER wird aufgeklärt ?

Derjenige, der in die medizinische Behandlung einwilligen muss -> 

Einsichts- und Urteilsfähigkeit (Rechtsfrage).

Sonderproblem Minderjährige / Schulimpfung.

 BEWEISLAST

Die Beweislast, dass der Patient ordnungsgemäß aufgeklärt 

wurde, trägt der Krankenanstaltenträger oder der niedergelassene 

Arzt. (OGH vom 23.11.1999, 1 Ob 254/99f)
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Impfaufklärung

 ZEITPUNKT ?

Die Aufklärung muss vor der medizinischen Maßnahme und 

innerhalb einer angemessene Überlegungsfrist erfolgen.

„Die Aufklärung ist um so umfassender, je weniger die Maßnahme 

dringlich oder gar geboten erscheint.“

(OGH vom 10.07.1997, 2 Ob 197/97b u.a.)

 DOKUMENTATION

Die Aufklärung ist zu dokumentieren.
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Impfaufklärung - Grenzen

 VORWISSEN der/des Patienten/Patientin

 „therapeutisches Privileg“: (Einschränkung  im Interesse der

PatientIn etwa wegen psychischer Verfassung)

 VERZICHT

Auf eine Aufklärung kann auch verzichtet werden.
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Prozentsätze angeben?

1. OGH vom 23.01.1986 6 Ob 683/84

„(…) Es können auch keine Prozentsätze (Promillesätze) dafür 

angegeben werden, bei welcher Wahrscheinlichkeit von 

Schädigungen eine Aufklärungspflicht nicht mehr besteht.“

aber

2. Bejahung der Aufklärungsverpflichtung bei OP-Infektionsrisiko von 

3,5 bis 5% (8 Ob 646/92) und bei 3%-igem Risiko von Lähmungs-

erscheinungen (8 Ob 103/01g); Verneinung bei einem Risiko an ITP 

zu erkranken in Höhe von 0,025 und 0,045% (1 Ob 14/12h).
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Schulimpfungen

(1) Wer ist Auftraggeber und wer haftet ?

(2) Wer ist in welcher Form Adressat der Aufklärung ?
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Schulimpfungen

(1) Wer ist Auftraggeber und wer haftet ?

• Die Haftung trifft bei der Vertragshaftung den Auftraggeber / 

Partner des Behandlungsvertrages.

• Schulträger oder Land?
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Schulimpfungen

(2) Wer ist in welcher Form Adressat der Aufklärung ?            1/1

• Einwilligung von Minderjährigen in Heilbehandlungen orientiert 

sich an deren Einsichts- und Urteilsfähigkeit;

• Notwendigkeit der Zustimmung der Eltern im Falle des 

Abschlusses eines entgeltlichen Behandlungsvertrages;

• BMJ 2003 : Information auch der Obsorgeberechtigten auch bei 

mündigen Minderjährigen, da die Obsorge-Verpflichtung erst mit 

Erreichen der Volljährigkeit endet und diese auch die Wahrung 

des körperlichen Wohles und seiner Gesundheit umfasst.

1/2
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Schulimpfungen

Das BMG hat für Schulimpfungen (Boostrix®, Repevax®, HBVaxPRO® 

und M-MRvaxPro®) mehrsprachige Einverständniserklärungen 

veröffentlicht, die vom mündigen Impfling bzw. von den Eltern 

auszufüllen und zu unterschreiben sind.
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Impfaufklärung 

Impfaufklärung hat stets auf Fakten zu beruhen, 

diese liegen zur Genüge vor und sind bei entsprechender 

Präsentation in aller Regel auch für jene Menschen überzeugend, 

die Impfungen gegenüber skeptisch oder ängstlich eingestellt sind. 

Es ist hinlänglich bekannt, dass etwa 2% der Bevölkerung 

Impfverweigerer sind, die durch Argumente und belegte Zahlen 

gar nicht erreicht werden können; 

egal welche Strategie im Gespräch angewandt wird.
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Impfaufklärung 

Besonders groß ist die Skepsis stets bei neu eingeführten 

Impfungen, wie dies nun eben bei der Impfung gegen 

Meningokokken B der Fall ist. Naturgemäß liegen noch keine 

Langzeitdaten für diesen Impfstoff vor, umso mehr liegt es an den 

aufklärenden Ärzten, hier eine klare Empfehlung und eine ärztliche 

Meinung abzugeben 



Impfsommergespräch 2016

Impfaufklärung und 

Arzt-Patienten Kommunikation

P. Voitl 

Impfaufklärung 

Es hat sich in der Praxis gezeigt, dass die Angst vor der 

Durchführung einer Impfung unabhängig vom sozialen Status oder 

der Bildung der Eltern ist.

Angstmachende Szenarien und Bilder haben sich als 

kontraproduktiv herausgestellt.  
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Impfaufklärung 

Dies setzt eine sehr genaue Information des aufklärenden Arztes 

selbst über Impfungen voraus. Viele Eltern informieren sich bereits 

vor dem Arztbesuch sehr ausführlich über das Internet, dort aber 

sind Impfgegner überproportional gut repräsentiert. Es ist wichtig, 

auch diese Argumente zu kennen, um im Gespräch darauf 

eingehen zu können und gegebenenfalls fundierte 

Gegenargumente zu bringen. 
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Impfaufklärung 

Den Zweifeln der Eltern kann nur mit Wissen begegnet werden. 

Diese Gespräche nehmen in aller Regel nicht sehr viel Zeit in 

Anspruch, weil es in der gelebten Praxis von großer Bedeutung ist, 

die vorliegenden Zahlen zu bewerten und eine ärztliche 

Empfehlung abzugeben. Eine Grundsatzdiskussion sollte jedenfalls 

vermieden werden. 
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Impfaufklärung 

Dabei darf die Impfung keinesfalls idealisiert oder beworben 

werden. 

Es ist ein Risikoprofil der Erkrankung in kurzen Worten vorzustellen 

und daraus eben gegebenenfalls die Impfung zu empfehlen. Dazu 

gehört auch das Erheben eines individuellen Risikoprofils dazu; und 

zwar sowohl für die Erkrankung als auch hinsichtlich darin, ob 

mögliche Kontraindikationen für die Durchführung der Impfung 

vorliegen könnten. 

Die Verträglichkeit anderer Impfungen sollte auf jeden Fall erfragt 

werden. Nur so bekommt der Patient bzw. dessen Eltern das 

Gefühl, ernst genommen und verstanden zu werden. 
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Impfaufklärung 

Etwa zwei Prozent der Patienten sind Impfgegner, und zwar 

unabhängig davon, mit welcher Argumentation man informiert. 

Das muss akzeptiert werden, weil eine Impfpflicht in Europa nicht 

etabliert und auch nicht durchsetzbar ist. Es hat sich nicht als 

zielführend erwiesen, diesen Eltern ein schlechtes Gewissen zu 

vermitteln. 
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Impfaufklärung 

Wichtig ist es, anhand der bekannten Zahlen und Fakten keine 

„bewusste Impfentscheidung“ der Eltern im Rahmen einer 

zeitraubenden Diskussion herzustellen sondern sehr viel mehr eine 

klare ärztliche Empfehlung für die Durchführung der Impfungen laut 

Impfplan auszusprechen.
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Impfaufklärung 

Letztendes liegt es in der ärztlichen Verantwortung des 

betreuenden Arztes, einen ausreichenden Impfschutz für die von 

ihm betreuten Kinder anzubieten und sicherzustellen. Dazu ist es 

nötig, sich selbst gut und unabhängig von den Herstellerfirmen zu 

informieren, um objektive Information über neu eingeführte 

Impfstoffe zu erhalten. 
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Impfaufklärung 

Pirsch O., Impfaufklärung in Österreich, Diplamrbeit MU Graz 2012
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Impfaufklärung 

Pirsch O., Impfaufklärung in Österreich, Diplamrbeit MU Graz 2012
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Impfaufklärung 

Österreichs Kinderärzte klären über Impfungen recht 

unterschiedlich auf, da es keinerlei einheitliche Richtlinie betreffend 

Impfaufklärung in Österreich gibt. Einig sind sich alle 

niedergelassenen Kinderärzte, wenn es um die Forderung

nach einer einheitlichen Regelung für die Impfaufklärung geht, 

welche aber auch im Alltag praktikabel sein muss.

Pirsch O., Impfaufklärung in Österreich, Diplamrbeit MU Graz 2012
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Impfaufklärung 

Aufgrund der immer wieder propagierten Wichtigkeit von

Schutzimpfungen als Präventionsmaßnahme und der Häufigkeit mit 

der sie im Alltag eines Kinderarztes durchgeführt werden, wäre es 

an der Zeit einen österreichweit einheitlichen 

Impfaufklärungsmodus zu etablieren.

Pirsch O., Impfaufklärung in Österreich, Diplamrbeit MU Graz 2012
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Impfaufklärung 

Pirsch O., Impfaufklärung in Österreich, Diplamrbeit MU Graz 2012
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Impfaufklärung 

Pirsch O., Impfaufklärung in Österreich, Diplamrbeit MU Graz 2012
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Impfaufklärung 

Pirsch O., Impfaufklärung in Österreich, Diplamrbeit MU Graz 2012
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Die OGH-IMPFFÄLLE I

1. OGH vom 10.07.1997, 2 Ob 197/97b

Tuberkulose-Impfung eines Säuglings

Sachverhalt:

Völlige Unterlassung der Impfaufklärung. Durchführung einer 

Impfung entgegen einer Empfehlung des OSR. Keine Tuberkulose-

Gefährdung im Einzelfall. – Entzündliches Lymphknotenpaket.

Ergebnis:

Aufklärung nötig, „weil in medizinischen Fachkreisen die Nutzens-

Schadens-Abwägung der Impfung umstritten war, weil die Impfung 

nicht harmlos ist und auch keine besondere Dringlichkeit bestand.“
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Die OGH-IMPFFÄLLE II

2. OGH vom 27.03.2007, 1 Ob 271/06v

Schulimpfung Masern-Mumps-Röteln

Sachverhalt:

Impfung durch eine Amtsärztin, ohne dass zuvor eine Untersuchung 

auf Impfverträglichkeit erfolgt wäre. Versenden nur eines 

Informationsblattes. – Immunthrombozytopenie.

Ergebnis:

Formale Klarstellung, dass Impfen durch Amtsärzte keinen Akt der 

Hoheitsverwaltung darstellen und daher die Bestimmungen des 

Amtshaftungsgesetzes (AHG) nicht anwendbar sind.
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Die OGH-IMPFFÄLLE III

3. OGH vom 16.12.2008, 1 Ob 84/08x

Hepatitis-Schulimpfung

Sachverhalt:

Eine Aufklärung über mögliche unerwünschte (Neben-) Wirkungen 

wurde nicht vorgenommen. – Hochgradige Sehbehinderung.

Ergebnis:

Zurückverweis an das Erstgericht.

„Eine Aufklärung … ist dann nicht erforderlich, wenn die Schäden 

nur in äußerst seltenen Fällen auftreten und anzunehmen ist, dass 

sie bei einem verständigen Patienten für seinen Entschluß, in die 

Behandlung einzuwilligen, nicht ernsthaft ins Gewicht fallen.“
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Die OGH-IMPFFÄLLE IV

4. OGH vom 01.03.2012, 1 Ob 14/12h                                          

(2.) Mumps-, Masern- und Röteln-Schulimpfung 

Sachverhalt:

Schriftliche Information (Beipacktext). Keine persönliche Aufklärung. 

– Immunthrombozytopenie Purpura (ITP).

Ergebnis:

Verneinung einer Aufklärungsverpflichtung, da das äußerst geringe 

Risiko … für die Entscheidung, sich der Impfung zu unterziehen …, 

bei vernünftiger Abwägung eines verständigen Impfkandidaten nicht 

ins Gewicht fällt. (Risiko, an ITP zu erkranken, liegt bei 0,025 und 

0,045% und darunter.)
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• Keine Forenso-Phobie!

• Unabhängige Schulungen für impfende Ärzte

• Informationsfluss zwischen Arzt und Patient sicherstellen und 

dokumentieren

• Standards in der Aufklärung sind nötig

• Audiatur et altera pars

– auch Argumente der Impfgegner lesen

• Klare Empfehlung abgeben

Conclusio
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Impfaufklärung 

Die Durchführung von Impfungen zählt zu den wichtigsten 

präventiven Maßnahmen, die uns in der Medizin zur Verfügung 

stehen und dies soll, kann und muss auch in dieser Form Patienten 

vermittelt werden. 
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Danke


